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Im Rahmen seiner Gewährleistungsverantwortung stellt der Staat die Erfüllung von politisch gewollten 

öffentlichen Aufgaben, beispielsweise im sozial- und gesellschaftspolitischen Bereich, wie die 

Verbesserung der Lebensumstände von Gesellschaftsmitgliedern oder die Reduktion von 

Benachteiligungen bestimmter Personen(gruppen) (Stötzer & Greiling, 2016), sicher. Die Erfüllung 

dieser Aufgaben kann durch den Staat selbst oder als Alternative zur sozialstaatlichen Eigenerstellung 

durch Private, also den Markt, durch gemeinnützige Organisationen, dem sogenannten Dritten Sektor, 

oder durch die Bürgerinnen und Bürger selbst erfolgen. Vielfach wird die Aufgabenerfüllung ferner in 

Mischformen, somit in Kooperationen des Staates mit Privaten, gemeinnützigen Organisationen oder 

Gruppen von Bürger*innen organisiert (Reichard, 2003).  

 

Insbesondere der Gesundheits- und Sozialbereich stellen zwei Politikfeldern dar, die seitens der 

öffentlichen Hand oft ausgegliedert und durch private Leistungsanbieter bedient werden. Speziell in 

Österreich und Deutschland, als korporatistisches Modell mit hohen staatlichen Sozialausgaben und 

einem großen Nonprofit-Sektor (Seibel & Anheier, 1990), kann der Bereich der sozialen Dienste als 

staatsnaher, stark öffentlich subventionierter bzw. finanzierter Bereich klassifiziert werden, in 

welchem die Zusammenarbeit zwischen öffentlichem Sektor und Nonprofit-Organisationen 

traditionell intensiv ist (Meyer et al., 2022; Stötzer & Greiling, 2016).  

 

Die vielfach angespannte Situation öffentlicher Haushalte, wodurch nicht zuletzt auch die Finanzierung 

(ausgelagerter) öffentlicher Aufgaben zunehmend unsicherer, flexibilisierter und leistungsorientierter 

wird (Stötzer & Greiling, 2016), und das Aufkommen von Reformbestrebungen im öffentlichen Sektor, 

wie beispielsweise der Qualitäts- und Wirkungsorientierung im Sinne des New Public Managements 

(Schedler & Proeller, 2011), sowie einer erhofften Steigerung der Effizienz, Effektivität und 

Wirtschaftlichkeit bei der Aufgabenerfüllung durch Private oder Organisationen des dritten Sektors 

(Schmid, 2003), haben zu veränderten institutionellen und organisatorischen Formen der öffentlichen 

Aufgabenerfüllung, und damit zu unterschiedlichen und veränderten Verhältnissen zwischen 

Auftraggeber und -nehmer (Schedler, 2007) geführt. 
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Insbesondere die Frage nach der Kontrolle und einem möglichen Kontrollverlust aus der Sicht der 

Auftraggeber (der öffentlichen Hand, sowie der Legislative und nicht zuletzt den Bürgerinnen und 

Bürgern); sowie die Frage der Accountability (Rechenschaft über das eigene, verantwortliche Handeln 

um Transparenz herzustellen (Helmig & Boenigk, 2020)) aus der Sicht der Auftragnehmer unterliegen 

hierbei einer zunehmenden Komplexität.  

 

Ziel dieses Beitrages ist es, anhand ausgewählter praktischer Beispiele, die Rolle von privaten (nicht 

gewinnorientierten) Organisationen in der Erfüllung öffentlicher Aufgaben vor dem Hintergrund der 

komplexen Gewährleistungs-, Finanzierungs-, Kontroll- und Accountability-Anforderungen zu 

beleuchten. Ein besonderer Fokus liegt auf der Frage, welche Rolle diese Organisationen in der Public 

Governance einnehmen, wie sich diese „öffentlichen Dienstleistungsnetzwerke“ (Andeßner, 2012) 

organisieren und welche Funktion die Organisationen hierbei im Spannungsfeld zwischen Markt und 

Staat bedienen (können).  
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